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14. (Lep. Sphingidae) -  3 aktuelle Nachweise des Totenkopfschwärmers 
(Acherontia atropos L innaeus, 1758) in Nordfriesland.

Im Herbst 2018 erreichte den Autor ein Fund eines völlig entschuppten Falters aus 
einem Bienenstock in Humptrup (nördliches Nordfriesland). Die Körperlänge beträgt 
5,2 cm und die Spannweite etwa 12 cm. Durch die Größe, den kurzen, kräftigen 
Rüssel und die ebenfalls kurzen Fühler ist das Tier eindeutig zu identifizieren, ob
wohl das auffällige Farbmuster des lebenden Falters fehlt.

Die Gartenbesitzer (Familie Tüchsen) fanden das Tier Ende September oder Anfang 
Oktober. Es ragte zur Hälfte aus dem Eingang des Bienenstockes heraus. 2 Foto- 
graphien erreichten den Autor über den Besitzer des Bienenstockes, den Imker 
Erich Johannsen, der beim Naturkundemuseum Niebüll um Rat fragte. Sicher zu
geordnet werden konnte das Tier aber erst nach Vorlage des Objektes, das glück
licherweise aufbewahrt wurde. So waren erst die Dimensionen des Tieres erkenn
bar.

Mit einem Bericht über den Fund in der Zeitschrift „Bienenzucht“ des Landes
verbandes Schleswig-Holsteinischer und Hamburger Imker e.V. (Sörensen 2019) 
wurde über den Honig raubenden Schwärmer informiert und gleichzeitig aufgerufen, 
etwaige Funde zu melden. Kurz nach Erscheinen der Zeitschrift traf eine E-Mail ein, 
mit der Nachricht über einen weiteren aktuellen Fund.

Die Imkerin Elke Ingwersen aus Langenhorn in Nordfriesland hat am 17.09.2018 
einen Bienenstock im Ortsteil Efkebüll kontrolliert, „weil die Bienen auffällig unruhig 
waren“. Über die Beunruhigung des Bienenvolkes durch den Nahrungsparasiten 
berichten auch Hüsing & Nitschmann (1987). Auf dem Boden der „Beute“ fand Frau 
Ingwersen ein allerdings bereits totes Exemplar des Totenkopfschwärmers mit noch 
recht umfangreich vorhandener Beschuppung des Körpers und der Flügel. Der 
Prothorax ist völlig kahl und hier scheint ein Einstichloch erkennbar zu sein 
(siehe Abb. 9). Das könnte darauf hindeuten, dass die Bienen den Eindringling 
töten, oder zumindest zu töten versuchen, wenn er sich nicht rechtzeitig davon
macht.

Kurze Zeit später traf eine weitere Meldung über eine Lebendbeobachtung des 
Totenkopfschwärmers vom 20. August 2018 ein. Der Beobachtungsort ist Lütjen- 
holm, ebenfalls in Nordfriesland, wo der Imker den Falter an einem Bienenstock 
fotografieren konnte. Der Schwärmer hat sich selbstständig wieder vom Bienen
stock entfernt.
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Archerontia átropos LINNAEUS, 1758 Langenhorn 17.09.2018. 
Foto: Elke Ingwersen

In vielen Literaturstellen wird auf eine Tötung der Totenkopfschwärmer durch die 
Bienen hingewiesen (Zusammenstellung bei Eis 2005). Direkte Beobachtungen 
darüber liegen in der Literatur nicht vor. Katschner (1948) vermutet, dass die voll
gesogenen Falter nach der Nahrungsaufnahme Probleme haben, durch das Flug
loch des Bienenstockes hindurch zu schlüpfen. Bei den Versuchen von Eis mit 12 
aufgezogenen Faltern, die nacheinander ein Bienenvolk aufsuchten, konnte eine 
Tötung nicht bestätigt werden. Die Falter konnten sich nach ihrem jeweils etwa 15 
min dauernden Aufenthalt stets wieder aus dem Stock entfernen (Eis 2005). Nach 
Heinig (1978) erholte sich ein Falter nach Injektionen mit dem Inhalt von 4 Bienen
giftblasen innerhalb von 15 Minuten. Auch bei seinen Beobachtungen kamen die 
Falter stets unbeschadet aus dem Bienenstock heraus.

Auf den ostfriesischen Inseln gibt es einige, über 40 Jahre alte Nachweise von den 
Inseln Borkum, Langeoog, Norderney und Wangerooge (Kleinekuhle 2008). 
Wegner (2004) nennt einen Falterfund vom 23.7.2003 aus Pevestorf/ Kreis 
Lüchow-Dannenberg und Sellenschlo (2018) meldet einen Raupenfund aus der 
Nähe von Lüneburg vom 14.9.2012. Aus Schleswig-Holstein sind bisher nur zwei 
ältere Funde von der Insel Sylt bekannt geworden: In einer Schmetterlings
sammlung (Koehn, Hamburg) befand sich ein „älteres“ Exemplar aus Westerland 
und am 6.8.1930 wurde eine erwachsene Raupe bei List gefunden (nach Kolumbe 
in Warnecke 1936). Auch Detlef Kölligs liegen nur zwei neuere Funde vor (1999 in 
Plön und 2003 in Kiel-Schilksee; schriftl. Mitt. 2018). Die auffällige Häufung von 3 
Nachweisen im Spätsommer 2018 in Nordfriesland könnte auf einen Einflug einer
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vielleicht größeren Anzahl von Totenkopfschwärmern infolge der trockenwarmen 
Witterung des Jahres hindeuten.
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